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IM INTERVIEW

„Der Juwelier sollte ruhig 
immer ganze Sets zeigen. 
Wer sich im ersten Schritt 
einen Solitairering gönnt, 
möchte im zweiten und 
dritten bestimmt auch 
den passenden Ohrste-
cker und Anhänger.“

YVONNE ABELER,

MARKETING-CHEFIN, 

CARL ENGELKEMPER MÜNSTER

Nun Teil des „House of Brands“ von Nordahl Andersen: Michael Nordahl Andersen, Heide Heinzen-

dorff und Ehemann Gotthold Zubeil gemeinsam auf der Inhorgenta Munich 2022.
Aus der Schmuckkollektion von Heide Heinzendorff: Flex-Ambrand aus 925 Sterling-

Silber, rosévergoldet mit Anhänger in Bienenform.

Damenringe aus der Kollektion 

„my GOLDENMOMENTS“ 

mit Zirkonia-Steinen.

BESTENS AUSGERÜSTET. 

Bei Carl Engelkemper Münster versteht man nicht nur die aktuellen Trends, sondern weiß 

auch, wie man den Fachhandel unterstützt und die Kauflaune bei den Endverbrauchern 

weiter ankurbelt. So funktioniert der Start in einen erfolgreichen Frühling und Sommer.

GELUNGENGER ABSCHIED. 

Nach 30 Jahren in der Branche ziehen sich Heide Heinzendorff und Partner Gotthold Zubeil aus 

dem Geschäft zurück. Einen würdigen Nachfolger haben sie allerdings gefunden. Die Marke Heide 

Heinzendorff besteht weiter als Teil des „House of Brands“ von Nordahl Andersen. 
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ÜBERNIMMT
HEIDE HEINZENDORFF

SO GEHT KUNDENBINDUNG: 
CARL ENGELKEMPER MÜNSTER 
MACHT DEN FACHHANDEL FIT

ENDE EINER ÄRA: HEIDE HEINZENDORFF UND 
GOTTHOLD ZUBEIL GEHEN IN DEN RUHESTAND

BLICKPUNKT JUWELIER: Welchen Vor-

teil bietet der Trend zum Layering und 

Stacking dem Fachhandel?

YVONNE  ABELER: Wir sehen diese Ent-

wicklung als eine hervorragende Chance 

der Kundenbindung. Vor allem der neu 

erwachte Wunsch nach Werthaltigem in 

der jüngeren Generation spielt den Ju-

welieren dabei in jeder Hinsicht in die 

Hände. Alle Kanäle des Meta-Konzerns, 

zu dem auch Facebook und Instagram 

gehören, sind voller Bilder, die Lust auf 

Schmuck machen. Das hypt und schafft 

Anreize, die nur abgegriffen werden müs-

sen. Der aktuelle Goldtrend sorgt darüber 

hinaus auch für mehr Geld in den Kassen. 

Der Juwelier sollte ruhig immer gan-

ze Sets zeigen. Wer sich etwa im ersten 

Schritt einen Solitairering gönnt, möch-

Ring aus der 

Kollektion „TRENDY me“ 

925 Silber, rhodiniert mit 

Zirkonia in Weiß

Ring und Collier aus der 

Kollektion „TRENDY me“  

925 Silber, rosévergoldet mit 

Zirkona in Weiß und Champagner

L 
ange hatten sie nach einem wür-

digen Nachfolger gesucht und 

ihn schließlich gefunden: Seit 

dem 1. April gehört die Marke 

Heide Heinzendorff offiziell zum House 

of Brands des dänischen Unternehmens 

Nordahl Andersen. Blickpunkt Juwelier 

hat die alten und die neuen Marken-

schirmherren auf der Inhorgenta noch 

einmal getroffen.

Die Stimmung am Stand von Nordahl 

Andersen war familiär und entspannt – 

so wie man es Heide Heinzendorff und 

Gatten Gotthold Zubeil nach 30 ereig-

nisreichen Jahren in der Schmuckbran-

che wünscht und gönnt. Heide und Gott-

hold dürfen sich nun in den verdienten 

Ruhestand zurückziehen. Die Wünsche 

für die Zukunft der Marke wirken unter-

dessen nahezu bescheiden. „Wir freuen 

uns, wenn wir durch die Stadt gehen und 

im Schaufenster eines Juweliers Heide 

Heinzendorff sehen“, erklärte Gotthold 

Zubeil.

ALLE UNTER EINEM DACH

Bei Michael Nordahl Andersen dürfen sie 

sich sicherlich in guten Händen fühlen, 

schließlich betreut der Däne seit Jahren 

erfolgreich mehrere Marken und hat bei 

der Akquise neuer Marken – nicht zu-

letzt durch sein starkes Mitwirken in der 

Produktentwicklung – ein gutes Gespür für 

den richtigen Kandidaten entwickelt.

Unter dem „House of Brands“, das man bei 

Nordahl Andersen nun künftig auch stärker 

vermarkten will, finden sich die Schmuck-

marken „Joanli Nor“, „SON of NOA“, 

„Nordahl Jewellery“, „SIERSBØHL“, 

„ i nv e r n e s s “  u n d  n u n  a l s o  a u c h 

Heide Heinzendorff.

„Das House of Brand haben wir bereits 

seit Jahren, doch gerade jetzt, nach der 

Übernahme von Heide Heinzendorff, 

halten wir es für angemessen, das zu 

betonen, da wir so viele Marken haben. 

Diese Kommunikation ist auch Teil un-

serer Strategie für die Zukunft“, erklär-

te Michael Nordahl Andersen gegenüber 

Blickpunkt Juwelier.

Und wie entscheidet der Däne, wer mit  

in die Marken-Familie von Nordahl An-

dersen aufgenommen wird?

„Uns ist sehr wichtig, dass die Marke zu 

uns passt und gleichzeitig ihre eigene 

DNA hat. Nach solchen Marken suchen 

wir“, so Andersen.

„Wir haben großen Respekt vor dem 

Schmuckkosmos, den Heide erschaf-

fen hat. Besonders die schönen Farben, 

aber auch die vielen Möglichkeiten, den 

Schmuck mit einem ganz persönlichen 

Ausdruck zu kombinieren und zu gestal-

ten, haben es uns angetan.“

Tatsächlich gibt es zwischen Nordahl 

Andersen und Heide Heinzendorff eini-

ge Gemeinsamkeiten: Beide Unterneh-

men sind familiengeführt. Die Idee von 

Schmuck als Mittel des persönlichen 

Ausdrucks steht für beide im Vorder-

grund.

Michael Nordahl Andersen übernahm 

2007 das Unternehmen, das 1984 von 

Vater Niels Ove Andersen gegründet 

wurde und sorgte damit weiter für Er-

folg. Seit der Übernahme ist das Unter-

nehmen, das sich stark an Markttrends 

orientiert, stetig gewachsen.

Und wie geht es nun weiter?

„Uns ist wichtig, dass die Kunden von 

Heide Heinzendorff weiterhin so betreut 

werden, wie sie es gewohnt sind“, betont 

der Vertrieb von Nordahl Andersen. 

Einige Neuerungen gibt es dennoch: 

Durch die Eingliederung in das „House of 

Brands“ von Nordahl Andersen steht nun 

auch den Heide-Heinzendorff-Kunden 

nun Online-B2B-Portal zur Verfügung, 

über das sie Bestellungen abwickeln und 

mehr Informationen zu den Produkten 

erhalten können. 

Für Deutschland gab es zuletzt keine 

direkten Handelsvertreter. Das soll sich 

jetzt ändern. Für Nordahl Andersen sind 

in Deutschland vier dänische Vertreter 

unterwegs, die neben den Marken aus 

dem House of Brands nun auch Schmuck 

von Heide Heinzendorff mit sich führen 

werden.

„Wir freuen uns sehr, dass wir mit Mi-

chael Nordahl Andersen einen passenden 

Nachfolger gefunden haben und unsere 

Kunden an ihn übergeben dürfen. Wir 

sind sehr glücklich“, äußerte sich Heide 

Heinzendorff dazu.

Die Redaktion wünscht alles Gute.

te im zweiten und dritten bestimmt auch 

den passenden Ohrstecker und Anhänger 

– und kommt wieder.

BLICKPUNKT JUWELIER: Gibt es bei Ih-

nen POS-Materialien zu diesem Trend?

YVONNE ABELER: Und ob! Gerade unser 

„myTRENDS“ Magazin, das wir unseren 

Kunden zweimal jährlich zur Streuung 

anbieten, greift genau solche aktuellen 

Trends ab. Das Magazin beinhaltet die 

Top-Kandidaten unserer drei Untermar-

ken „CLASSICAL you“ (Gold 585 exqui-

sit), „my GOLDENMOMENTS“ (Gold mit 

Schwerpunkt 333) und „TRENDY me“ 

(Silber 925/Edelstahl) und wird flankiert 

von hochwertigen Markendisplays, re-

gelmäßigen Newslettern mit Material für 

Social Media und Bannern für die Home-

page. Hinzu kommt ein BtoC-Onlineshop, 

der zwar ab Lager Münster bedient wird, 

dem Fachhandel aber abgesehen von einer 

kleinen Handlingfee seine volle Marge zu-

spielt.  

BJ: Haben Sie Displays für diese Trends 

vorbereitet?

YVONNE ABELER: Just in diesem Früh-

jahr haben unsere Schmuckmarken-Dis-

plays für das Schaufenster ein Upgrade er-

fahren. Uns hat es große Freude bereitet, 

diese für die Inhorgenta in München anzu-

dekorieren. Gold 333 hat bei uns seit jeher 

einen besonderen Stellenwert, was sich 

gerade jetzt mit dem Bedarf des Marktes 

besonders gut deckt. Dem tragen wir mit 

einem neuen Display speziell für die „my 

GOLDENMOMENTS“ Kollektion Rech-

nung. Aber auch das Silberdisplay ist neu 

und wertiger gestaltet. 

BJ: Welche Trends konnten Sie persönlich 

beobachten?

YVONNE ABELER: Armbänder sind aktu-

ell ebenfalls ein ganz heißes Thema. Hier 

wird wild gemixt. Besonders gut geht das 

natürlich mit zarten Bändern aus Gold 

oder Silber. Goldfarbene Plattierungen 

auf Silber ermöglichen den Kunden das 

Luxusfeeling auch bei einem kleineren 

Geldbeutel. Für den Sommer setzen wir 

außerdem auf starke Silberketten, die 

gut und gerne auch schon einmal in die 

Preislage von über 200 Euro geraten kön-

nen. Die Definition von Luxus ist eben 

sehr persönlich.   

BLICKPUNKT JUWELIER: Welche weite-

ren Trends sehen Sie für dieses Jahr?

YVONNE ABELER: Im Trend liegen klas-

sische Goldschmuck-Designs modern 

interpretiert, das heißt, in „zarter“ und 

filgraner Ausführung. Ebenfalls trendig 

sind Creolen in jeglicher Form und Farbe 

sowie mehrteilige Colliers, die sich zum 

Kettenlayering eignen. Bei den Ketten gilt 

es, unterschiedliche Längen à la „Ketten-

party“ zu präsentieren. Je mehr Variation 

in Form, Design und Materal, desto mehr 

werden die Schmuckstücke zum Hingucker 

und es entsteht ein echter Look, den die 

Kunden und Kundinnen gerne weiter aus-

bauen.

Ringe ohne Besatz sind ebenfalls gefragt, 

genauso wie Damenringe mit Motiv, die 

kombiniert getragen werden können. Um-

setzbar sind die Trends zwar mit nahezu 

allen Materialien, aber aktuell machen 

Goldfarben ganz klar das Rennen.

„UNS IST SEHR WICHTIG, DASS 
DIE MARKE ZU UNS PASST 

UND GLEICHZEITIG 
IHRE EIGENE DNA HAT.“




